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1. Reichsmittel ...................... 100000, NM
2. Preußische Staatsmittel .................. 110 000,
3. Provinzialmittel .................... 150 000.

360 000, NM
Diese Summe ist weit geringer als die des Vorjahres,' denn 1929 standen noch 715 040, NM

zur Verfügung. Zum ersten Male wurden die Mittel nicht ausschließlich zur Speisung von vorschu!
Pflichtigen- und von Schulkindern verwandt, sondern sie dienten auch der Speisung von erwerbslosen
Jugendlichen, die in Kurse» und sonstigen festen Veranstaltungen zusammengefaßt waren.

Zur Unterstützung von Heimen und Anstalten, die der besonderen Fürsorge für Kriegsopfer
dienen, wurden gemäß Beiratsbeschluß fünf Einzelzuschüsseim Gesamtbeträge uon 8 500, - RM be
willigt. Der Nest der im Haushalt vorgesehenen Mittel wurde mit 1 500, NM für Spezialkuren
verwendet. -^

Der auf Grund der Bestimmung über das Anleiheablösungsgesetz bei der Hauptfürsorgestelle ge
bildete Oberausschuß für Vorzugs reuten hatte sich im abgelaufenen Berichtsjahr mit
278 Beschwerden zu befassen gegenüber 284 im Vorjahre. Von den 278 Beschwerden wurde 28 statt
gegeben, abgelehnt wurden 231i 19 konnten bis zum Schluß des Berichtsjahrs noch nicht zur Ent¬
scheidung gebracht werden.

Von der Rheinischen L a n d es st elle der Kr e d i t g e m e i n s cha f t gemeinnütziger
Selb st Hilfeorganisationen, die ebenfalls der Hauptfürsorgestelle angegliedert ist, wurde»
51 Darlehnsantlllge von erwerbslosen älteren Angestellten begutachtet und der Kreditgemeinschaft in
Berlin weitergeleitet: 3 gemeinnützigen Unternelimen der privaten Wohlfahrtspflege wurden auf Vor¬
schlag der Landesstelle Darlehen im Gesamtbetrage von 85 000, NM bewilligt.

Die Geschäftseingänge bei der Hauptfürsorqestelle sind auch im abgelaufenen Geschäftsjahr wie
der gestiegen. Während sie schon uvn 91 259 im Jahre 1928 auf 107 971 im Jahre 1929 stiegen,
haben sie jetzt die Zahl uon 115 217 erreicht. An dem Mehr bei den Eingängen sind im wesentlichsten
die Anträge von Unternebmern auf Zustimmung zur Kündigung von Schwerbeschädigten und die Be¬
schwerden gegen Entscheidungen der Hauptfülsorgestelle in Schwerbeschädigten- nnd Zusatzrentenangc-
legenheiten beteiligt. _________

74. provinzialinstitut für slrbeits- und Verufsforschung.
Am 1. Januar 1931 konnte das Prouinzialinstitut auf ein fünfjähriges Bestehen zurückblicken.

In dieser Zeit ist das Institut ein Zentrnlinstitut für eignungs- und berufspsychologischc Fragen in
Deutschland geworden und hat auch darüber hinaus steigende Beachtung in den meisten europäischen
Ländern gewonnen.

Die Tätigkeit des Nheinischen Prouinzinlinstituts im letzten Berichtsjahr erstreckte sich auf:
.») Wissenschaftliche Arbeiten.
Die Vegutachtungsserie des Instituts wurde nach allen Seiten hin ergänzt und verfeinert. Ganz

besonderer Wert wurde darauf gelegt, unsere Methodik den Ergebnissen der Strukturpsychologie anzu
nähern und deren fruchtbare Anknüpfungspunkte für unsere beiufspsncholugischen Fragen zu untersuchen
und herauszustellen. Auf diese Weise stellt das Institut - wahrscheinlichals erstes Institut in Deutsch
land - wieder die Verbindung her zwischen praktisch-psychologischenAufgaben und der sogenannten
..reinen" Psychologie. Der fruchtbare Niederschlag dieser praktisch-wissenschaftlichenTätigkeit zeigte
sich u. a. in zwei ini Institut entstandenen Dottorarbeiten, die von der Philosophischen Fntnltät der Uni
versität Marburg angenommen wurden.

d) Sonderunte rsu chungen und psychologische Beratung.
Neuerdings erledigt das Institut in zunehmendem Maße Unfallbegutachtungen (Versicherungs-,

nicht nur von behördlichen Institutionen, sondern auch Fälle, die
uns aus der praktischen Medizin übersandt werden. So ist beispielsweise auch ein Düsseldorfer Nerven
arzt, Herr Dr. Michels, zwecks Übernahme der psychologischenSeite medizinisch-psychologischerBegutach¬
tungen mit den, Institut in Verbindung getreten. Damit werden die Methoden des Instituts auch
für'die gesamten Fragen der medizinischen Begutachtung fruchtbar gemacht. So ist bereits festgestellt
worden, daß starte Beziehungen bestehen zwischen bestimmten psychologischen Norinaltypen und' spezi¬
fischen nervösen Krankheitserscheinungen.

c) Lehr- und Ausbildungstätigkeit.
Lehr- und Ausbildungslurse wurden für folgende Gemeinschaften gehalten:

1. für die rheinische Berufsberatung (Lehrgang über psychotechnische Eignungsuntersuchungen),
2. für die westdeutsche sozialhygienische Akademie, Sommertursus 1930, 10 Teilnehmer (innen),
3. für die Niederrhcinische Frauenakademie Düsseldorf, 35 Teilnehmer (-innen),
4. für die paritätische Arbeitsgemeinschaft für Junglehrer nnd Innglehrerinnen in Düsseldorf (Stadt

und Land), 45 Teilnehmer (-innen),
5. für die Arbeitsgemeinschaft für technischeInnglehrerinnen in Düsseldorf, 14 Teilnehmerinnen,
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6. für den Nachschuluugslehrgangfür Wohlfahrtspfleger (-innen), Düsseldorf, 14 Teilnehmer
(-innen),

7. für die sozialhygienischeAkademie, Winterlehrgang 1930,31 12 Teilnehmer (-innen),
8. für die Erzieherinnenschule des Dorotheenheims, Düsseldorf, 15 Teilnehmer (-innen),
9. für den Drogistenverband,Düsseldorf und Umgebung, fünf Teilnehmer (-innen),

10. für die Ingenieure der Siemens-Schuckert-Werke und der Protos-Eesellschaft,
11. für den deutschen Wissenschafter-Verband, Ortsgruppe Düsseldorf, 14 Teilnehmer (-innen),
12. für den Nachschulungslehrgangfür Wohlfahrtspflege!, fünf Teilnehmer (-innen),
13. für die westdeutsche sozialhygienische Akademie,Sommeilursus 1931, 10 Teilnehmer (-innen),
14. Das Institut war weiterhin beteiligt an einem Kursus für Berufsberatung des Landesar-

beitsamtes Hessen vom 22. bis 24. Oktober 1930 in Iugenheim a. d. Bergstraße.
Der Leiter des Instituts besuchte auf Veranlassung der Präsidenten der Landcsarbcitsämtci Hessen

und Rheinland etwa 20 Amter zur Überprüfung der psychologischenTätigkeit. Ferner wurde auf Ver¬
anlassung des Bürgermeisters der Stadt Dillingen/Sciargebiet ein Einführungskursus uon mehrtägi¬
ger Dauer mit praktischenUntersuchungengehalten.

Im Berichtsjahr wurden zwei weitere Vewähiungstontrullen gemeinsam mit den, Arbeitsamt,
Abt. Berufsberatung Düsseldorf,vorgenommen. Das Resultat ergab eine 95°/«ige Abereinstimmung
der Urteile des Instituts mit der Praxis.

6) Besuche und Besichtigungen.
Im Laufe des Berichtsjahres wurde das Institut von einer Reihe führender Persönlichkeiten aus

der Berufsberatung, aus der Psychologieund anderen interessierten Kreisen besucht. Besondere Er¬
wähnung verdient die Studienreise der deutschen Neichszentralefür Berufsberatung in der tschechoslo¬
wakischen Republik. Auch der mehrmalige Besuch von Vertretern des Reichskuratoriums für Wirt¬
schaftlichkeitiu Berlin ist besonders erwähnenswert.

Die Gesamtzahl der Besucherin dem Berichtsjahr beläuft sich auf etwa 650 Besucher.
Von besonderer Bedeutung war der Besuch einer Ttudienkommission amerikanischer Pädagogen

und Psychologen,die sich einen vollen Nachmittag der Kenntnisnahme der Methodik des Instituts
widmete. Der Besuch wurde auf Veranlassungdes preussischenKultusministeriums durchgeführt.

e) Weitere Beanspruchung der B e g u t a cht u n g s s e r i e.
Die Begutachtungsserie oder Teile derselbenwurde in den verflossenen Berichtsmonaten ange¬

fordert von: Üemberg/Polen, Posen, Polen, Belgrad/Jugoslawien, GewerbekammerLübeck, Universität
Berlin, Provinzial-Heil- und Pflcgeanstalt Bonn, UniversitätsklinikBonn, Universität Marburg.

Ergänzungenwurden geliefert an die Landesarbeitsämter Rheinland, Hessen, Westfalen, Nord-
mart, Niedersachsen, Schlesien,Ostpreußen,- weiterhin an die Deutsche LaudestommissionBrunn, die
Deutsche Landesstelle für Kinderschutz und Jugendfürsorge Troppau, die DeutscheLandestommission
für Kinderschutz und Jugendfürsorge Neichcnberg und die Technische Hochschule Darmstadt. Anfragen
nach der Begutachtungsserie gingen noch ein aus: Vuenos-Aircs/Argentinien und Valladolid/Spnnien.

f) Erfahrungsaustausch init Un i v e r s i t a ts i n st i t u t e n.
Besonders begrüßenswert ist die Tatsache, daß das Begutachtungsverfahrendes Instituts neuer¬

dings auch an verschiedenen Universitätsinstitutenzu Versuchszwecken Anwendungfindet, so in Marburg
(Prof. Iaensch), in Hamburg (Prof. Stern, Dr. Wunderlich), in Münster (Prof. Goldschmidt), in
Gießen (Prof. Sander), Handelshochschule Mannheim (Prof. Telz).

ß) Praktische V eg utnch t u n gstät i g ke i t.
An Begutachtungen wurden vorgenommen:

1930 Knaben Mädchen
April ............ 127 75 202
Mai ............ 83 32 115
Juni ............ 24 20 ---- 44
Juli............ . 3? 26 63
August ............ 22 2? 49
September .......... 35 25-60
Oktober . ......... 49 36 85
November ..'.'.... . 50 39 89
Dezember ......... ' . 84 33 11?

,931
Januar.......... . 282 97 379
Februar ........... 252 174 426
März ........... 110 90 200

1155 674 1829
Zu diesen Allgemeinbegutachtungenkommen noch hinzu 162 Sonderfälle (Straßenbahner, Un¬

fallgeschädigte,Umschulungsfälleusw.), so daß die Gesamtzahl der Begutachtungen 1991 beträgt.
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